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Macher Zeitung.
" N " » n , 1 ^ , " " - VW P o st V e r s e n d u n g : gmlzjährl« fi, 15, halbjährig f l , 7 50. I m C o m p t o i r :

" ' I n k s / , ^ w M n g f l , l>ü0, ssür bte Zustellung ln« Hau« ganzMi i« f l , l , — I n f t r t i o n s g e b t t r : Für
vls z» 4 Zeilen 25 l r , , grühere per Zeile e l r , ^ bel öfteren Wiederholungen per Zeile 3 rr.

Die »Laib, ge<»,» erscheint täglich, mit «lusnahme der Vonn- und Feiertage. Ple Ndmln l f t ra t io» befindet sich
Longreftplah 3tr .», die Nedocttu» «ahnhofgasse Nr, 15. Sprechstunden der Redaction von 8 bl« l l Uhr vormittag«.

Unfrankierte Nrlese werden ntcht angenommen, Manuscrlpte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Hheil.
^ttlulck.^ " ^ l- Apostolische Majestät haben mit
""en d?' . Entschließung vom 10. Ju l i d. I . über
""d des «, ""b k. Minister des kaiserlichen Hauses
Aichs.^ Hern gemeinschaftlich mit dem k. und l.
^ N r ^ ? Minister erstatteten allerunterthänigsten
G er^ . " bem Gemeinsamen Obersten Nechnungs-
"r. <z^'2te Präsidenten-Stelle dem Geheimen Rathe

'iv- P l e n e r allergnädigst zu verleihen geruht.

^"' PM^'" 's ler des Innern hat einvernehmlich mit
M ^ ^ n t e n des Herrenhauses des Reichsrathes
^ ber?^ "ncten Rudolf P e n n e r zum Archivar

lenyauses des Reichsrathes ernannt.
^

^troins ^'""nzminister hat den Hauptsteueramts-
^htt,rr f ^ u l i u « A r u s s i c h zum Hauptsteuer-Eiu-

' ^ er^ ' Dienstbereich der Finanz-Direction in

^ l t t - ^ e i t e r des Justizministeriums hat den Hilfs-
^ieft <> ^'wns.Udjuncten bei dem Landesgerichte in
^ H ^ ' / l S c h r ä m zum Hilfsämter'Director bei

^ s - und Seegerichte in Trieft ernannt.

^ f t l i l ^ / ' k ' Verwaltungs-Gerichtshof hat den Rath«
' ^ i i r ^ l u n t t e n Dr. Josef P a w l i t z a zum Hof-
' ^ ^ d l e z e m Gerichtshofe ernannt.

""sliindisches Urtheil über unsere neue
y. Eivilprocess-Ordllung.

!l"e Civ i?! " "^ Einstige Beurtheilung, welche unsere
in beiden Häusern des

^ W ^ ' " " e seitens der anerkanntesten Autori«
l> ° ' i n ^ " ^kbiete des Civilrechtes gefunden hat,
> ^tfass", M e voll und ganz bestätigt. Es wird
eil! ^ctölp ^ ^ epochalen Reformwerke« sowie alle
l> v l N ' t a e n / , ^ ^ °n dem Zustandekommen des«
V "füllen ^ben, ^wiss mit lebhafter Befriedi°
üel? l>ie „p ^ " " sie vernehmen, welcher ehrenvollen
V^sten . ^wilprocess-Ordnung in einem der an-
U > ' . un» Nachen Blätter, in der «Kölnischen

'"I dez ^ ^.?en wird. Es heißt in dem betreffenden
^ ^ ^ 7 ' w n Mattes:
^ " h e i l v M ' hervorzuheben, dass das Gesetz mit
^ ^ ^ ^ e n S a t z e aebrnck^n l,at Kais der Staat

an dem Ausgange eines Civilprocesses nicht interessiert
sei, einem Satze, dessen verhängnisvolle Wirkungen wir
in Deutschland zur Genüge erprobt haben. Der Vruch
mit demselben machte es nothwendig, den öffentlich-
rechtlichen Charakter des Processrechtes weit stärker zum
Ausdruck zu bringen, als dies in unserer Civilprocess«
Ordnung geschehen ist, was nicht ohne Bedeutung für
die Stellung des Richters zu dem Process und dem
Umfang bleiben konnte, in dem der Parteibetrieb An-
erkennung gefunden hat. Was letzteren betrifft, so hat
das Gesetz ihn für das Zustellungswesen überhaupt be-
seitigt und auch im übrigen sowohl für den Partei-
process wie den Anwaltsprocess in weitgehendem Maße
eingeschränkt. I n der Zwangsvollstreckung ist man eben-
falls von seiner Anwendung in dem bei uns üblichen
Umfange abgestanden.

Die österreichische Processordnung kennt leine Ge
richtsvollzieher. Zustellungen werden in erster Linie mit
Heranziehung der Post bewirkt, auch können sie durch
Vermittlung der Ortsbehörden geschehen oder durch
Gerichtsboten. I n der Zwangsvollstreckung ist für die
Gerichtsvollzieher ebenfalls kein Raum, weil sie unter
der Leitung und steten Aufsicht des Richters durch die
Gerichtsbeamten erfolgt. Man dürfte es in Oesterreich
kaum bedauern, dass die Gesetzgebung von dem Institut
der Gerichtsvollzieher nichts wissen will. Es steht wohl
außer Frage, dass es in seiner gegenwärtigen Ver-
fassung auch in Deutschland nicht erhalten bleiben
wird. Besondere Sorgfalt hat man darauf verwendet,
die Processuerschleppung und die endlose Verzögerung
eines Rechtsstreites zu vermeiden, die uns in Deutsch-,
land allgemein bekannt ist. Voraussichtlich werden dadurch ^
die zahlreichen und sehr oft vermeidbaren Beweis«
beschlüsse in demselben Process, die in Deutschland
einen Krebsschaden des ganzen Verfahrens bilden, da-
durch zum weitaus größten Theile vermieden werden,
so dass eine Sache sich rascher erledigt als bei uns,
wo es ja vorkommen soll, dass Processe zu ihrer Ent«
scheidung eine Zeit beanspruchen, die das Reichslammer- l
gericht seligen Angedenkens mit Anerkennung erfüllt
haben würde.

Nicht minder bedeutsam sind die Fortschritte, die
das Gesetz vom Standpunkte social-politischer Be-
trachtung enthält. Gerade hierin zeigt sich nicht zum
wenigsten die Ueberlegenheit gegenüber der deutschen
Civilprocess - Ordnung. Es wird heute unter den deut-
schen Juristen ziemlich allgemein anerkannt, dass bei
uns auf die Verhältnisse des kleinen Mannes zu wenig
Rücksicht genommen wird, dass der patriarchalisch für-
sorgende Geist, wie er beispielsweise in der allgemeinen

Gerichtsordnung seinen Ausdruck gefunden hatte, ohne
berechtigten Grund so gut wie vollständig ihren Vor«
schuften ferngehalten wird. Wenn die österreichische
Procesöordnung in dieser Hinsicht auf einem vollständig
entgegengesetzten Standpunkte steht, so bekundet sie
hiemit nicht nur ein ausreichendes Verständnis für die
gesellschaftlichen Bedürfnisse, sondern sie trägt auch den
Forderungen des heutia/n Rechtsbewusstseins Geltung.
Die Rücksicht auf die Verhältnisse der unbemittelten
Schichten kommt in zahlreichen Bestimmungen zum
Ausdruck, vor allem in den Vorschriften über die von
der Zwangsvollstreckung ausgenommenen Sachen.

M i t großer Genugthuung ist es zu begrüßen,
dass hiebei der Satz maßgebend war, dass die wirt«
schaftliche Existenz des Schuldners durch die Voll»
streckung nicht gefährdet werden dürfe. Sie kommt
aber weiterhin auch in der ganzen Stellung des
Nichters den Streiitheilen gegenüber zum Ausdruck,
die mit Deutlichkeit ersehen lässt, dass die Gesetzgebung
in dem Richter das sieht, was das englische Recht in
ihm erblickt: tks bssl counsel. Die weitgehende Be-
achtung der Interessen des Schuldners, wie sie in dem
Gesetze enthalten ist, rechtfertigt gleichwohl nicht den
Vorwurf, dass man die Interessen des Gläubigers bös-
willigen Schuldnern gegenüber außeracht gelassen habe.
Durch eine Reihe von Vorschriften fucht das Gesetz die
Gläubiger vor der Beschädigung durch Schuldner zu
schützen. Dahiu gehört vor allem die Bestimmung über
die Veröffentlichung der Namen derjenigen Personen,
die einen Offenbarungseid geleistet haben, die Ein-
führung des Registers, in das die in einem Gerichts»
bezirke vorgenommenen oder versuchten Pfändungen
einzutragen sind u. dergl. m. Nicht am wenigsten bekundet
sich diese Rücksichtnahme in den Vestimmungeu über
das Kostenweseu, die allerdings der Ergänzung durch
besondere Kostengesetze noch bedürfen.

Wenn auch erst die Erfahrung ein allseits be«
gründetes Urtheil über die Güte und Brauchbarkeit
eines Processgesetzes rechtfertigt, so glauben wir doch
schon jetzt, die neue österreichische Processordnung zu
den besten Gesetzen rechnen zu dürfen, die in den letzten
hundert Jahren zur Regelung des Verfahrens in bürgen
lichen Rechtssachen erlassen worden sind. Oesterreich ist
durch dieses Gesetz dem deutschen Reiche um ein gutes

' Stück vorausgekommen, und die Reichsgesetzgebuug wird
^ sich ganz gehörig anstrengen müssen, wenn sie den Vor-
sprung wieder einholen wil l. Wir hoffen, dass sie es
hieran nicht allzulange fehlen lässt; einstweilen können
wir die österreichische Regierung ob der Schaffung dieses
Gesetzes nur beglückwünschen.

Jeuisseton.
5. Tie 5 i i e l . ^ " ^ s über Parfüms.
V lo all »ni°^e' für wohlriechende Substanzen ist
"»d Mensen" 5 " Menschheit selbst und durch das
!^°>""det "'s Geruchssinnes völlig gerechtfertigt
! ° ^ ' " H l ' g l e i c h auch hier, gerade wie beim Ge-
V " ' Mdem ! ' " k " 'st und Abnormitäten vor-

d e r d ' « 5 " "e einen Geruch für abscheulich
^ ? «Ua m ^ " entzückt.
Al s?°hlge?uH " l " . »st in Oesterreich der Gebrauch
^ H e r r e n ? l . ^!" verhältnismäßig geringer und
^ " > i ^ ge r in . ^? "p t laum für schicklich, wie über-
z » sttts ' 5 s Zufiel des Guten in dieser Be-
3°l>in^vorr>^ S^en und Befremden der Um-
^ l l ^ H e n " " ' Dle größten Liebhaber von starken
^ " e auH " " von altersher die Völker des
t. 3^ssen3n 5"5 "och enorme Summen für wohl-
^ " H ? h e H / nd Näucherwerk ausgeben.
> t e n ^ B a ? « ^ 5 ^ waren es hauptsächlich
> m ' N l l ^ t ? U " ' b'e 'n Parfümerieu einen uu-
^ " ? ^ > e r d ben; Mxauder der Große fand im

große Mengen von Essen-
> ' , , >ege 7 " " eln. welche der König und seine
K h l H ' b t e , , M . l m Felde nicht zu entbehren

lichte v , ^ n w ä ^ f t ^ Zeiten dienten die

^ ! ^ Gchrcm? ? ' ^ ^ .n religiösen Cultus, und
"b d«ch ^ , des Weihrauches bis heute er-

^ "richtet, dass bei einigen persischen

Tempeln der Mörtel des Wandverpuhes mit Moschus
eingemengt wurde, um dem ganzen Heiligthum einen
dauernden Wohlgeruch zu verleihen. Unzählig sind auch
die Stellen der Bibel, welche von wohlriechendem
Räucherwerl u. dergl. handeln.

Die meisten als Parfüms benutzten Mittel ent-
stammen dem Pflanzenreich, mit Ausnahme des Mo-
schus, der im Alterthum schon ebenso geschätzt und
theuer wie heute war und nebenbei auch noch durch
seine medicinische Wirkung so wertvoll wird. Bei den
Pflanzen gibt es nun kaum ein Organ, welches nicht
wohlriechende Producte lieferte. Vor allem sind es die
Blüten, die wohl die köstlichsten Gerüche fpenden, und
wiederum iu verschiedenen Theilen derselben ihren Sitz
haben, wie in den Kelchblättern, im Honigsaft, im
Pistill oder im Fruchtknoten (wie z. B. Vanille);
wohlriechende Früchte werden durch Citrone und Orange
repräsentiert, obgleich auch ganz trockene, wie Mandeln,
Cicao. Tonkabohnen, Wuscaten sehr wohlriechende,
ätherische Oele liefern; auch Hölzer, namentlich Cedern«
u>lo Sandelholz, geben gule Parfüme, wobei die
Ursache in den Harzen zu suchen ist, welche selbige
enthalten.

Die Harze stellen nun ein ganzes Heer von
Parfüm-Elementen; schon erwähnt wurde der Weih-
rauch, ebenso sind Bernstein, Perubalsam. Myrte.
Venzoö und zahllose andere Ausschwitzuiigen von
Pflanzeu als Parfüms beliebt; auch die Blätter lie-
fern wohlriechende ätherifche Oele. wie Münze, Salbei,
Steinklee, Patchouly (ein in Ostindien heimisches Un«

kraut), ebenso die Wurzeln, wie z. V. die Veilchen-
wurzel, die aber nicht vom Veilchen, sondern einer
Iridee herrührt.

D!e moderne Parfümerie stellt heute eine bedeu-
tende Industrie dar, die besonders in Südfrankreich
unerreicht dasteht, namentlich was die aus frischen
Blüten dargestellten Essenzen betrifft; Nizza, Cannes,
Marseille sind die Hauptstätten der Fabrication, von
deren Größe man einen Begriff bekommt, wenn mau
erfährt, dass Nizza allein jährlich 3 Millionen Pfund
Orangenblüthen, 1 Mil l ion Pfund Rofenblüteu,
25,000 Pfund Veilchen Jasmin, 100.000 Pfund Veil-
chen verarbeitet; für Rosenöl bleibt jedoch die Türkei
die Hauptlieferantin.

Wi l l nun h.ute auch in der Herstellung küust<
licher. auf chemischem Mge hergestellter Parfüms a/.
leistet wird, ist geradezu erstaunlich; es nimmt Deutsch»
land in dieser Hinsicht die erste Stelle ein, und ist
mau nach genauem Studium der Zusammensetzung der
natürlichen ätherischen Oele nunmehr imstande, fast
j.deu natürlichen Geruch auch künstlich herzustelleu;
selbst künstlich' Vanille und künstlicher Moschus sind
gelöste Probleme, obgleich letzterer nicht die medicinische
Wirkung des natürlichen thierischen Stoffes besitzt; be<
sonders bemerkenswert erscheint noch das Surrogat für
Bittermandelöl, da das der sogenannten Bittermandel-
Seife eigene Pir fün, ein durch Zusatz von Nitrobeuzol,
einem Theer product, erhaltenes ist, welches zufällig den«
selben Geruch zeigt.
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Politische Uebersicht.
La ib » 4 , 1. August.

In Ischl. wo sich derzeit das kaiserliche
H o f l a g e r befindet, werden in den nächsten Tagen
sich mehrere Minister einfinden. Außer dem Reichs-
Finanzminister v. K a l l a y werden daselbst der Vor-
sitzende im Ministerrathe, Graf K i e l m a n s e g g , der
ungarische Minister-Präsident Aaron B a n f f y und
der ungarisch? Finanzminister L u k a c s el scheinen.

Die Verleihung der Präsidentenstelle des gemein-
samen obersten Rechnungshofes an Herrn v. P l e n e r
durch Se. Majestät d e n K a i s e r ist schon am 10. Ju l i
erfolgt, also am Tage vor der Publication der Ent«
Hebung v. To th , die mit dem Allerhöchsten Hand-
schreiben vom 4. Ju l i vollzogen worden war. Herr
v. Plener ist der fünfte in der Reihe der Präsidenten
des gemeinsamen obersten Rechnungshofes seit defsen
Errichtung, die infolge der dualistischen Reichsverfafsung
vorgenommen wurde. Der erste Leiter des gemeinsamen
Rechnungshofes war der Staatsrath Baron Hock, der
die Stelle nur interimistisch vom 9. Apri l 1868 bis
2. Jänner 1869 versah. I h m folgte Josef Ritter von
Preleuthner, der dem Rechnungshofe anfangs (vom
4. Jänner 1869 bis 19. Apr i l 1871) interimistisch,
dann aber bis zum 4. November 187? definitiv als
Präsident vorstand. Nach ihm stand Leopold Varon
Wieser vom 5. November 1877 bis zum 12. October
1879 an der Spitze des Rechnungshofes. Seitdem führte
Wilhelm v. Toth das Präsidium. Der neue Präsident
v. Plener hat bereits die Geschäfte übernommen, begibt
sich jedoch zunächst zur Cur nach Helgoland und wird
die Stellung erst im Herbste, wahrscheinlich anfangs
October, antreten.

Die Ueberweisungen aus der lex H u e n e kommen
für P r e u ß e n in der Höhe von 41 Millionen in
dem laufenden Jahre den Kreisen zum letztenmal zu-
gute. Die Kreise sind daher im laufenden Jahre in der
ausnahmsweise günstigen Lage, neben der vom Staate
für die communale Besteuerung freigegebenen Grund-
und Gebäudesteuer über jene Ueberweisungen zu ver-
fügen, und es wird ihre Aufgabe sein, innerhalb der
ihnen durch das Gesetz vom 11. Ma i 1885 gezogenen
Schranken über die Verwendung dieser letzten Dotations-
rate so zu verfügen, dass der Uebergang zu der Zeit,
in welcher sie ohne Ueberweisungen aus der Isx Huene
zu wirtschaften haben werden, erleichtert wird.

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r nahm in ihrer
gestrigen Sitzung das Budget des Ministeriums des
Innern mit 214 gegen 23 Stimmen an. Bei Be-
rathung des Gesetzes betreffend die Errichtung einer
Bodencreditbank fand ein heftiger Zwischenfall zwischen
Colajanis und den Deputierten der Südproviuzen statt
wegen eines von Colajanis gegen diese Deputierten ver-
fassten verdächtigenden Zeitungsartikels. — Die Kammer
vertagte sich sodann auf unbestimmte Zeit. — Der Senat
verhandelte gestern den Voranschlag des Ministeriums
des Neußern und votierte denselben.

Ueber den Ausfall der f r a n z ö s i s c h e n G e n e r a l -
r a t h s w a h l e n berichtet mau aus P a r i s : 1430
Cantone hatten Sonntag je einen Vertreter zu wählen
und dazu kamen noch 13 Ersatzwahlen für Verstorbene.
Nur fünf von 86 Departements haben noch conser-
vative Major i täten; 32 waren zu drei V m theilen und

22 ausschließlich aus -Republikanern zusammengesetzt.
Von den 520 Abgeordneten, welche die Departements
vertreten, gehörten 301 — 244 Republikaner und 57
Conservative — und von den 287 Senatoren 137 — 1 2 1
Republikaner und 16 Conservative — den General-
räthen an. Die meisten Mitglieder des Parlaments
haben sich um die Wiederwahl beworben, und dazu ge-
sellten sich vier neue Senatoren und zehn neue Ab-
geordnete, die alle gewählt worden sind, unter den
letzteren der Ministerpräsident Ribot, der schon früher
einmal der Departementalversammlung des Pas-de-
Calais angehört hat, und Josef Reinach, dessen Candi-
datur in den Niederalpen durchgedrungen ist. Ueber
das Schicksal von vier Abgeordneten werden die Stich-
wahlen vom 11. August zu entscheiden haben. I n
dieser Kategorie befinden sich zwei Socialisten: Thivrier,
der berühmte Vlousenmann, und Girodet.

Die e n g l i s c h e n B l ä t t e r weisen darauf hin,
dass seit den auf Grund dcr heiß erkämpften Wahl-
reform vorgenommenen 1832er Unterhauswahlen, welche
die denkwürdige whiggistische Mehrheit von 279 St im-
men ergaben, noch niemals in diesem Jahrhundert ein
englisches Ministerium über eine so große Unterhaus-
Majorität verfügt habe, wie jetzt das Cabinet Salis-
bury-Chamberlain, hochgespannte Erwartungen bringt
die öffentliche Meinung in England diesem «großen»
Ministerium entgkgen, in der irischen Frage, auf social-
politischem Gebiete und ganz besonders in der äußeren
Politik.

Der fortdauernde Aufstand auf C u b a nöthigt
die s p a n i f c h e Regierung zu weiteren Maßnahmen,
um eine entsprechende Truppenmacht auf der Antillen«
Insel zu vereinigen. Durch ein königliches Decret
wurden bereits, wie telegraphisch berichtet worden, die
Reservisten des Jahrganges 1891 einberufen; eine
weitere Vermehrung der Truppen soll nach den dem
Madrider Berichterstatter des «Journal des Mvats»
zugekommenen Mittheilungen durch die Einstellung der
Recruten des Jahrganges 1895/96 vor dem gewöhn»
lichen Zeilpunkte stattfinden. Ferner sollen sämmtliche
Militärsträslinge, welche wegen dienstlicher Vergehen
durch kriegsgerichtliches Urtheil zur Abbüßung ihrer
Strafen in die Militär-Strafcolonien verschickt wurden,
in Freiheit gesetzt werden, falls sie sich bereit erklären,
in Cuba zu dieuen. I n gleicher Weise wird den im
Auslande weilenden Deserteuren Nachlass der Strafe
zugesagt, wenn sie sich am Feldzuge gegen die Auf-
ständischen auf Cuba betheiligeu wollen; es leben un-
gefähr 800 spanische Deserteure in Brasilien und in
der argentinischen Republik. Vorkehrungen sind bereits
getroffen, dieselbe» gegebenenfalls nach Cuba zu be-
fördern.

Aus B u k a r e s t wird a/meldet: Wie nachträglich
festgestellt wird, war die am 27. v. M . in ausländischen
Blättern aus Bukarest veröffentlichte Depesche über an-
gebliche Erklärungen der hiesigen Kreise inbetreff der
Instructions» des Metropoliten Clement einem Tele-
gramme der «Times» entnommen. Hiesige Kreise be»
zeichneu diese Meldung als unwahr.

Vom Kriegsschauplätze in M a d a g a s k a r ver-
lautet, dass die Brigade Voyron aufgebrochen ist, um
sich an die Spitze des Marsches zu stellen. General
Duchesne, General Torcy uud Intendant Gaudin ver.
lassen Suberbieville. Der Marsch erfolgt ohne Unter-
brechung.

Nach englischen Berichten aus S h a n g h a l "
27. V.M.Haben die J a p a n e r auf F o r m o s a le"
leichten Stand gegenüber den Schwarzstaggen, l " ,
an der Westküste von Südformosa sehr feste SteUlW
einnehmen. Ihre Positionen in Tainanfu und "UY '
dem Hafen der erstgenannten Stadt, in Aliumg
in dem etwa zwanzig deutsche Meilen südlich geleg ^
Takau seien äußerst start. I h r Commandant ' I '
dritte Sohn des alten Führers der SchwarzsM^
Liujungtu's, welcher den Franzosen so viel zu W>
gemacht, der aber jetzt krank ist. ^ ,

Tagesneuigleiten.
— ( W i e n e r V ö r s e n l a m mer.) 3 " ^ " A

gestrigen Plenarsitzung der Wiener Nörsenlammer " .
beschlossen, das Ansuchm der Unionbanl w.'g^n Wol'"" .
der Eisernen-Thor-Anleih?, der- böhmische <i«con,pte^
um Notierung ihrer Actien der Emission 1s9b, ^
Central - Hypothekenbank der ungarischen Sparcafse"
Actiengesellschclft in Budapest um Notierung ih" l ^
procei.tigen Pfandbriefe der Kabelsabrils-ActiengeseU'̂ ^
in Pressburg um Nolierung ihrer Actien und der« ,̂
Elsenindustiie-Actiengesellschast um Notierung i h " l . ^ .
im amtlichen Coursblatte, der Wiener Vörse d e « ^ ^
Ministerium befürwortend vorzulegen. Das Ansu^ ^
ungarischen Landes - Eentralsparcasse um Vender««« ,
Beschlusses der Vörsentammer betreffend die M ĉ
Vörsenschlusses in ihren Actien wurde vorläufig "°"
Tagesordnung abgesetzt. . . M

— ( F i r m a K r u p p ) Die «Rheinisch-MW"^
Zeitung» bringt eine Erklärung der Firma Krupp' <̂
nach dieselbe in Nheinhausen bei Duisburg eine ^ " ^
anläge in bescheidenem Umfange bauen will. )̂̂ f ^ ^
von der projectierten Anlage eines großen Eise^
Walzwerkes sind unbegründet. ..He"

— ( T r o c k e n l e g u n g des t r a s l m e " ' ' ftü
Sees.) Wie man au« Rom berichtet, soll das '^ ^
Napoleon I. gciten erörterte Project der T r o ° " " ^
des trasimenischen Sees endlich zur A u s s ü h l " ^
langen. Das Syndicat der Eigenthümer des ^ ^
Sees hat nämlich soeben den Prospect behufs ^
führung dieser großen Arbeit veröffentlich», ""«» ^
im Lause dieses Jahre« in Angriff genommen ^ /
soll. Der Umfang des Sees. in welchem sich b"
Insrln befinden, beträgt dleißlg Meilen. . a>l

— ( E i n e egypt ische P r i n z e s ! ' " ^
P i l g e r i n . ) Unter den Tausenden uon Pilg""< ^
die heurige Wallfahrt nach Mella und Medina ^
macht haben, befand sich auch Prinzessin 3"ids " ^
eine Cousine des Khedive. Die Prinzessin, die m" ^,h,j
Gefolge reiste, hat alle Strapazen dieser ^>'k ^ ^
ertragen und alle Ceremonien auss Gewifsenha> ^ ^ !
füllt, um nur am Grabe Fatimeh's, der T^cht" ^ j
meb's, beten zu tonnen. Die ganze Reise legte " ^
zessin in einer Sänfte zurilck, die auf dem si"° «e^
Kameele« hleng. Für die Kaaba in Mella b " ^ >F
neue, schwarzslidene Decke, eine Spende des Kheo ' ^

— ( D a s g röß te S e g e l s c h i f f Der ^ «'
Hamburger Rheder auf der Werfte in Oees^M" ^<
baute Fllnfmafter «Potosi» hat vor einigen T°° ^
Reise nach der Westlilste von Süd-Amerila anu .p
«Potosi. übertrifft mit seiner 6150 To"«" ^
Ladefähigkeit den bisherigen einzigen F l l n f " " ' ^ ^
französischen Segler «France», um b ö t t ^ ^ ^

Gins Vertvechsl'nng.
Novelle vuu E. Norgeö.

(22. Fortschuug.)
«Ich bin noch nie zuvor in Deutschland ge-

wesen; eine frühere Begegnung dürfte also aus-
geschlossen sein. Allein Aehnlichkeiten kommen oft im
Leben vor.»

«Jetzt weiß ich's,» jubelte Gertrud da Plötzlich
aus. «Ja, die Aehnlichkeit ist wirklich auffallend. Aber
— unfere Gouvernante hat ja gar keine Verwandte
auf der Welt. Die Aermste.»

«Sie hat jedenfalls eine treue Freundin,» lächelte
die junge Gräsin, «und ich empfinde innige Theilnahme
mit ihr, denn ich stehe auch ohne jede Verwandtschaft
in der Welt.»

Jetzt endlich elst wagte Gertrud es, von dem
Austrag zu fprechen, den Johanna ihr gegeben hatte.

Die Gräfin schüttelte traurig das Haupt.
«Wir wissen gar nicht, was aus Frau Zellberg

geworden ist,» sagte sie wehmüthig. «Ich bedaure auf-
richtig ihren Gatten und ihre Freunde, aber ich glaube
kaum, dafs sie gerettet wurde.»

«Ich wi l l das Johanna erzählen; sie kann sich
so gar nicht über den Verlust trösten,» erwiderte
ssrau Trenk. «Wenn sie nur wenigstens die junge
Verwandte gesehen oder gepflegt hätte, so würde es
minder schrecklich für sie sein. Die beiden Schwestern
hatten ein trauriges Los. Frau Zellberg verunglückte
aus dem brennenden Schiff; die Schwester starb in

«Wissen Sie, wo die Schwester begraben wurde?,
fragte die Gräfin Plötzlich. »Wir waren in Marseille.

forschten überall nach, aber selbst im Todtenregister
war der Name nicht zu finden.»

«Wie fonderbar. Ich las selbst den Brief, den
eine Dame an Johanna Zellberg schrieb und in welchem
dieselbe ihr den Tod der Schwägerin anzeigte; aber
den Namen habe ich vergessen.»

Der Doctor trat mit seiner Gattin den Rückweg
an. Schweigend fuhren sie dahin. Gertruds Gedanken
waren ausschließlich mit dem Geheimnis beschäftigt,
welches die Gouvernante ihr anvertraut hatte; so fühlte
sie sich zu einer Unterredung nicht aufgelegt. Endlich
brach sie das Schweigen.

«Findest du nicht eine große Aehnlichteit zwischen
der Gräsin und nnserer Gouvernante?» fragte sie ihren
Gatten.

«Nein,» versetzte er. «Fräulein Wildhagen ist
immer traurig, und die Gräsin strahlt vor Glück.»

Noch am selben Abend richtete die Gouvernante
an Frau Trenk das Wort.

«Wie sieht die Gräfin aus?» fragte sie ge-
spannt.

«Sie ist sehr schön.»
«Ist sie glücklich?»
«Welch eine Frage. Glück und Zufriedenheit leuchten

ihr aus den Augen. I n wenigen Tagen wird ein großes
Fest auf dem Schlosse veranstaltet; alle benachbarten
Edelleute sind zur Begrüßung des neuvermählten
Paares eingeladen. Da werden Sie sie kennen lernen,
denn auch wir werden erwartet.»

Die Gouvernante begann zu zittern, aber sie sagte
nichts. Sie durfte ja nicht sprechen, wenn sie nicht sich
und damit alles verrathen wollte.

— ^ . ..H !
Gertrud musterte sie erstaunt, aber ^ e»

sagte nichts. Die Erzieherin ward ihr inuner
Räthsel. . . .

S i e b e n t e s C a p i t e l . ^

Es war ein kalter, regnerischer A ^ / ^
Bleigrau hiengen schwere Wolken am V' M ^
schneidender Wind ächzte und stöhnte in 0" ̂  ^
der uralten Bäume, und die wenigen ^ " . ^ e ^ M
im Freien waren, hüllten sich fröstelnd in 'y . fefi«

Doch in den behaglich durchwärmten " '^ st»
geschmückten Gemächern auf Schloss B ' ^ M>^
man nichts von dem tobenden Unwetter, ^ s s ^
nach dem anderen hielt vor dem M ^ H ^ e »
Portal, und zahlreiche Gäste versammelten 1 ' " ^
frohen Fest. . ^ M

Freilich waren nicht alle erschienen. " Miisl,"^
Trenk hätte nicht so leicht alle UeberredttW ^ v ^
gegeben, um die Gouvernante zur Theilnay ^ ,
Festlichkeit zu bewegen; jedoch das l a " " ' ^ , « >
spielte günstig der Widerstrebenden »n l H ,
Fräulein Johanna Zellberg war an e» ^ ^
Lungenentzündung erkrankt und bestand o ,̂
um sich zu behalten. .,. gef^</

Die Krankheit war durchaus " ' ^ A b ^ M
aber das Fräulein war noch nie in ihren» AeHe ' '
gewesen und daher eine schlechte Patient"'^ ^st ' ^ ^
dem Doctor ganz entschieden, dass ste „ „ e ^
auf dem Schlosse mitmachen würde, ' ^ s ^ / l
weigere, ihr Fräulein Wildhagen zu " ^ M " ^ l

So wanderte die Gouvernante aw ' ' "As. l
durch Sturm und Wetter nach dem " v " ? «
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A« mächtige Schiff ist 394 englische Fuß lang,
z^suh 9 Zoll an der breitesten Stelle breit und 31
N / ' 6°U lks. Dampfkraft kommt auf dem Schiffe
h^ zur Anwendung. E« ist in seinen Einrichtungen
Ili^. ^ be« Navigations-Dienstes mit vorzüglichen Er-
"ylerungen für die Mannschaft versehen.
N ^ ^ l T i n österre ichischer R a d f a h r e r i n
^ " ' ' l a n b . ) Aus M o s k a u wird berichtet: Der
°! ""chlsche Radfahrer Heinrich Kurz hat die 2066
zu«? ." lange Strecke Wien°Mo«lau in elf Tagen
vtltt ^ Gestern fuhr Herr Kurz nach Petersburg

Habt^n ( ^ l ° " b . ) Au« Warschau wirb gemeldet: Die
kinen f ^l"ni ^ Gouvernement Volhynien wutbe durch
z .̂. '"chtbaren Vrand zum großen Theile eingeäschert,
dlib, " * ^ ^ Familien sind obdachlos, acht Personen

«annt Per Schaden ist sehr groß.
y„. ^ ( P a p i e r e n e U n t e r h o s e n und Jacken.)
Unk?'?"" " ^ ^ berichtet: Unterhosen au« Papier und
"ach °n ' desselben «dauelhaften. Stoffes sollten sich
I<^ ^"lungsnachrichten bei den siegreichen Truppen
dy p, , ^ 2Ut bewährt haben. Infolge einer Anregung
' K M "senden Plosessor« Dr. W. Ioest find sie
Mch l z ^ " "mal einem Garde-Uhlanen in Berlin
^tbtn n ̂ "lsesehten probeweise zum Tragen übergeben
^tl in, ' ^ ^ " ^ ^^ ^ " b e nicht ausgehalten. Der
letzten?.. ""Hlopologischen Gesellschuft wurden in ihrer
l'se v° ^ ^"" Professor Ioest die Reste einer Unter-
Vxê « gelegt, die nur drei Tage lang da« Schwadrons-
°"!2tt!N "' ^ " mitgemacht hat: sie war überall —
hl« ^ " ! Außerdem ist sie dem Betreffenden auch durch

arme sehr unangenehm geworden,
lind e ^ I ^ l h u h e m i t p n e u m a t i s c h e « A b s a h )
^ d l , / l e "euesten amerilanischen Erfindungen; ihr
'ß ä ^ l ^ ^ ^ ' W. King in Brooklyn. Der Absah
do», ". "'lh von der gewöhnlichen Form, aber hohl und
^ ! i l« l l busmen Leberstreifen gebildet, welcher den
«tlt» ^ " " i t her Sohle verbindet, so dass er sich an
bslt ,h / ^ flach zusammenbrücken lassen würde. Er ent-
<he„ lnit L ?^" ^ummibeutel, welcher durch ein Ventil«
^ ° h N, « ""geblasen werben lann und alsdann den
bung , ">>' aber elastisch macht. Der Zweck der Erfin-
'll<he„ ^ "atürlich ein ähnlicher wie der des pneuma-
k^ijgi^radreifens: einen leichten, elastischen Gang zu

^ c a l - und Provinzial-Nachrichten.
^ls- und Gswerbeknmmer in Laibach.

^>„tn u«7 ° " l 9 . Jul i l. I . abgehaltenen Sitzung
"tdl»n foi ^ " Vorsitze des Kammerpräsidenten Johann
^tlntl ^ " d e Kammermltglieder theil: Johann Baum-
! ' l̂nton i ü " " D°s°N' Oroslav Dolenec, Ianlo Kers-
? " "nn <? c "' 3 " " z Kollmann. Max Krenner, Karl
ütt " ld'er V ' ^ ^ e l . August Slaberne und Varthelmä
b " "nd - """"Präsident erllärt die Sitzung für er-

! ! ^lollkz ^?" "^ zu Verificatoren des heutigen Sitzung«.
Ianl° N Kammermitglieber Johann Vaumgartner

r l i . ^ A v t o l o l l der letzten Sitzung wird genehmigt.
!,." ^ i n e r » "'"Präsident ^«ilt nachstehendes Schrei-
3i> !^l< »^.kcellenz des gewesenen Herrn Handels«
V i t 7 " ' " Wurmbrand mit: Seine l. u. l. Apost.
^ ^ ^ ° ° e n mit All-chöchstem Handschreiben vom

3^ H l l 3 n ^^ ^n?Vette. Ein leichtes Fieber hatte
l ^ ° 5 l v o l l t ^ ^ ^ e t ; ihre Augen glänzten, aber
ez feiten l . ' " aufstehen, um ihre täglichen Ob-
^ l u g e M j ^ " ^ " ' und nur mit Mühe gelang

"halle"/"'chen Freundin, sie von diesem Vorhaben

d U die//"" "'lht verstehen, warum der Graf jetzt
li^tlich.' N"ße Festlichkeit gibt., sagte Johanna

^arin ^ "eat doch gewiss nichts Außergewöhn-
^ ^! ' Touv7rn« ."'"c heimzuführen..
^ l M n zu " ° " e fchwieg; sie wagte nicht, von

^ U n V ^ ^ " ' "us Furcht, ihr Geheimnis zu

he' °enn die u^aeheiratet, und ich freue mich dar-
»'lie ̂  haben "<^bergs scheinen wenig Glück in der
l ^ > Gattin ' A ^ ^ lch, dass Albert später
M ^ " wirk ^ " h l e n und seine Besitzung wieder
V ^ l ne i ^n . ^ " . ^edanle ist mir unerträglich,
^ « l ü h r e n l n ^ " n fremder Vetter hier das
^ebtt Mett nur ^ ^k lm es nach mir gienge, so
, 'Füaten ^ Trauerjahr abwarten und dann

! ^ ' ^ i ^ i ^ denn so leicht verschmerzen?.

^ ^d^?ber'gz A ^ h a n n a erregt. <das ist es ja eben.
! > ? / N t ^ ^ ^ " l i s , starles Herz. Er
l ^ 5 ^ ^ selbst wenn eine
< ! Ü>"Na «>n erns/" ^anfheit während der letzten
" i " V suhlt«. ^"'^" Eharakter angenommen, denn

l ' "n w ^ i " ? ? " " und nach dem Mittagessen
l 'N'g schlaft« zu wollen,
l wortsehung folgt.)

19. Juni d. I . mich über mein Anfuchen von dem Posten
des Handelsministers in Gnaden zu entheben geruht. I n -
dem ich infolge diefer allergnädigsten Enthebung mit dem
heutigen Tage aus meinem bisherigen Wirlungslreife
scheide, erachte ich es als meine Pflicht, der verehrten
Handels« und Gewerbelammer für das mir während
meiner Amtsführung gewährte bereitwillige Entgegen-
kommen und für die wertvolle Unterstützung, die ich in
Durchführung meiner auf die Förderung der Interessen
des Handels und Gewerbes gerichteten Intentionen bei
der geehrten Handels- und Gewerbekammer stets gesunden
habe, meine volle Anerkennung und meinen verbindlichsten
Dank auszusprechen.

Die Kammer beschließt, Seiner Excellenz dem gewe-
senen Herrn Handelsminister für die lhallräftige För»
derung der von ihr vertretenen Interessen den innigsten
Dank auszusprechen.

Die Kammer nimmt zur Kenntnis, dass Seine
Excellenz der Herr Handelsminlster in Genehmigung des
mit Vericht vom 10. Upril d. I . erstatteten Vorschlages
Hcrrn Johann Vaumgartner zum Mitgliede des Zoll«
beiralhes und Herrn Josef Kusar zum Erfahmanne er-
nannt habe.

Weiters werben nachstehende Verichte nachträglich
genehmiget: H) Infolge Hanoelsministerial-Erlassls hat
sich die Kammer bezüglich des Rchitutionsoerlthres des
Getreides zum Vermahlen an die bedeutenderen Vtühlen-
industrlellen gewendet und auf Grund der eingelangten
Antworten den Vericht an das h. l. l. Handelsministerium
erstattet. Vom Restitulionsverlehre haben in Krain bis-
her wenige Mühlen Gebrauch gemacht, weil dieselben
in Vezug auf Frachtvethältnisse gegenüber den unga-
rischen Mühlen im Nachtheile sind, diese auch wesentlich
günstigere Refactien sowohl auf fremdländischen Weizen
als auf exportiertes Mehl genießen. Ueberbies er-
schwert den Vezug des fremden Weizens und rück«
fichtlich den Mehlexport die Zollmanipulalwn, weil jene
Mühlen, welche sich außerhalb Laibach befinden, ge-
zwungen sind, beim Import des Getreide» sowie beim
Export des Mehles die Zollbeamten aus Lalbach an den
Standort des Etablissements kommen zu lassen, was mit
unverhältnismäßig großen Kosten verbunden ist und den
Gebrauch des Mahlverlehres geradezu unmöglich macht.
Dies bezieht sich auf den Import des Getreides fowle auf
den Export des Mehles viu Laibach, während einer Firma,
welche ihren Standort außerhalb Laibach hat, für Ex-
peditionen, welche vül Pontafel nach Italien gehen,
seitens der l. l. Finanzdirection die zollamtliche Behand-
lung durch die dortigen Finanzorgane zugestanden wurde.
Die Frage, ob sich im Bezirke Mühlen befinden, welche
für den Export arbeiten, wurde dahin beantwortet, dass
sich in Kram eine beschränkte Zahl von Mühlen befindet,
welche zeilweise für den Export arbeiten und vom Re<
ftitutionsverlehre Gebrauch machen. Der Import von
Rumänien nach Krain conveniert nicht, dagegen sind die
lrainischen Mühlen angewiesen, ungarischen Weizen zu
vermahlen, und falls in Ungarn eine Missernte eintreten
sollte, wie in den Jahren 1872 und 1873, so müssten
dieselben wieder russischen Weizen via Trieft beziehen
und wären daraus angewiesen, vom Restitutionsverlehre
Gebrauch zu machen, dessen Aufrechterhaltung im Interesse
der Mühlen gelegen ist. Bezüglich der zweiten Frage
wurde in dem Verichte ausgeführt, dass in den letzten
Jahren in der Erzeugung von Mahlproducten eine Ver-
minderung eingetreten ist.

Zur dritten Frage wurde bemerkt, dass die Ver-
minderung zumeist auf die intensive Concurrenz der un-
garischen Mühlen zurückzuführen ist. Bezüglich der vierten
Frage wurde hervorgehoben, dass diese für die Mühlen
bedauerlichen Erscheinungen keinesfalls durch den Resti-
tulionsverlehr hervorgerufen wurden und dass bei Auf«
Hebung desselben der Mehlexftort lahmgelegt werden
würde und die Eoncurrenz der ungarischen Mühlen im
Inlanbe noch viel empfindlicher wäre.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Wie uns mitgetheilt
wi,d. hat sich da« l. k. Ministerium sür Cultus und
Unterricht bestimmt gefunden, den Professor an der
Staatsrealschule in Salzburg Herrn Hermann Luka« mit
den Functions« eines Fachinspectors sür den Zeichen-
unterricht an Mittelschulen, Lehrer« und Lehrerlnnen-
Vilduligsanstalten in Oberösterreich, Salzburg, Steier-
mark, Käruten und K r a i n , den Schulen mit deutscher
Untelrichlssprache in Tirol und in Vorarlberg auf die
Dauer von weiteren drei Jahren, d. i. bis zum Schlüsse
des Schuljahie« 1897/98, zu betrauen. —o.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die heurigen Herbstübungen
begannen am 1. August und enden in der ersten Hälfte
des Monates September. Das vierte Vataillon des
17. Infanterieregiments und die hiesigen Landwehr-
Nataillone machen die Uebungen gemeinsam mit ihren
Truppenlörpern in Klagenfurt. Die Uebungen des
27. Infanterieregiment« beginnen in Innerlrain.

— ( D i e münd l i chen M a t u r i t i e s - P r i l .
f u n g e n am h i e r o r t i g e n S t a a t e - O b e r g y m -
n a s i u m ) , welche, wie wir kürzlich berichteten, am
20. Jul i begonnen haben, wurden vorgestern (ZI . Juli)
beendet. Denselben unterzogen sich 73 Schüler der beiden
Abtheilungen der V I I I Elasse und ein Exlernift. —

Das Resultat kann als ein recht günstiges bezeichnet wer-
den, denn es erhielten 15 Eandidaten ein Zeugnis der
Reise mit Auszeichnung, 46 ein Zeugnis der einfachen
Reife, neun die Bewilligung einer Wiederholungsprüfung
nach zwei Monaten. Uuf ein Jahr reprobiert wurden
drei öffentliche Schüler und der Externist. — I m Nach-
hange zu dem kürzlich veröffentlichten Verzeichnisse der
Candidate« aus der V I I I . u. Classe, welche Reifezeugnisse
mit Auszeichnung erhielten, folgen hier die Namen jener
Candidate« aus der V I I I . b. Classe, welchen gleichfalls die
Neife mit Auszeichnung zuerkannt wurde. Es sind die«:
Josef Demsar aus Vischoflack, Franz Gorsic aus Laibach,
Anton Koritnil aus Villichgraz, Julius Krek aus Fiume,
Franz Pengoo au« Pcsata und Franz Slabern«? au«
Kralnburg.

— (Gesuche um staatliche U n t e r «
stühungen.) Wie man uns mittheilt, sind beim Magi-
strate 643 Gesuche um staatliche Unterstützungen und
Vorschüsse eingereicht worden. Die von den Pelenten an-
gesprochenen Beträge übersteigen da« Dreifache der be»
willigten Summen.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hielt Mittwoch den 31. Jul i eine Versammlung ab. Nach
Erledigung des fachwissenschaftlichen Theiles wurde der
Antrag des Herrn Dr. Schuster angenommen, dass von
nun an die Taxe sür die ärztliche Untersuchung bei den
Lebensversicherungs-Gesellschaflen ohne Rücksicht auf die
Höhe der zu versichernden Summe auf 5 fl. fixiert werde.
Die Vereinsleilung wurde beauftragt, die Vereinsmitglieber
sowie die Vertretungen der Lebensversicherungs'Gesell<
scha'ten davon in Kenntnis zu sehen. Die Vereinsleitung
legte zwei chemische Analysen des China.Eisen-Welne«
Serravallo in Trieft vor, aus welchen hervorgeht, das«
der Eisengehalt dieses Weines nicht höher sei, als der
eines gewöhnlichen Weines. Herr Apotheker G. Piccoli
in Laibach übergab diese Analysen der Vereinsleitung,
deren eine vom Gerichtschemiker Prof. N. Knapitisch in
Lalbach, die andere von der «Untersuchungsanstalt für
Nahrungs- und Genussmittel des allgemeinen österrei-
chischen ApothelervereineS und Wiener Npolheler-Haupt«
Gremiums» IX/2, Spitalgasse 3 l , in Wien durchgeführt
wurde. Die letztere lautet: «Eisenoxyd 0 0058 Gramm
in 100 Gramm. Farbstoff: Cochenille, Chinin qualitativ
beutlich nachweisbar. Der Eisengehalt ist nicht höher als
der eines gewöhnlichen Weines.» Wien am N. März 1895.
Arhnlich ist das Resultat des Prof. B. Knapitsch in Laibach.
Cs wurde beschlossen, diese Untersuchung der l. l. Landes-
regierung zur Kenntnis zu bringen, da die Originalvor-
schrift der Bereitung diese« Präparate« von der an-
geführten chemischen Untersuchung vollkommen abweicht
Nach der Sitzung fand eine gesellige Zusammenkunst in
«Hafners Vierhalle» ftatt.

— (Spende.) Der Verein der Aerzte in Krain
spendete statt eines Kranze« auf das Grab des ver«
storbenen Veretnsmitgliede« Dr. I . Kersnil den Betrag
von 10 st. der Löschnerstiftung für Witwen und Walfen
der Mitglieder des Vereines der Aerzte in Krain.

— (Schu le des dra . . . a t i f c h e n V e r e l n e s . )
Zum Unterrichte in der Schule des dramatischen Ver»
eines, welcher am 1. August begonnen hat, meldeten sich
19 Herren und 1 Dame. Wie man uns mittheilt, sollen
sich unter den angehenden Mimen einige vielversprechende
Talente befinden.

— ( S a n i t ä r e s . ) Einer uns zugehenden Mit«
theilung zufolge hat das l. k. Ministerium des Innern
den Erhebungsacten über Vlatternerlranlungen im poli-
tischen Bezirke Pettau den Vestand einer ausgebreiteten
Vlatternepidemie in den angrenzenden Gebieten Ungarns,
namentlich im galaer Comilate, sowie in einzelnen Theilen
Kroatiens und Slavoniens entnommen und bei dem Um-
stände, als die größere Mehrzahl der in Steiermarl vor-
gekommenen Erkrankungen auf Einfchleppungen aus Un-
garn durch Besuche zurückgeführt werden, die hiesige
t. l. Landesregierung beauftragt, die an Ungarn, respective
Kroatien, angrenzenden Vezlrlshauptmannschasten auf die
bestehende Gefahr einer Vlatterneinfchleppung aufmerksam
zu machen, infolge dessen dieselben angewiesen wurden,
sich hinsichllich des Gesundheitszustandes der Bevölkerung
j^nslits der öfterr.'UNgar. Grenze im Wege des Ein-
v rnehmens mit den Amtsvorftänben der angrenzenden
Bezirke in genauer Kenntnis zu erhalten, die Beobachtung
der Anzeigepflicht in Vezug auf Alatlernetlrankte und
Blalternmrdächtige (Perfonen, die Vlalternlranle be-
fuchten) einzufchärfen und darauf zu dringen, dass bei
etwa erfolgenden Einschleppungen die sanltätt-polizeillchen
Isolierung«- und Tilgungsmaßnahmen strengstens durch«
geführt, die Bevölkerung über die Nothwendigkeit des
Impfschutzes und die Gefahr des Befuches Älatternlranlrr
belehrt, insbesondere aber auf die Sicherung eine« guten
Impfzustandes der Bevölkerung durch sortgefetzte und um-
fassende allgemeine und Schüler« und eventuell Noth»
impfungen und Revaccinalionen hingewirkt werbe. An-
gchchls diefer Epldemiegefahr lann der Bevölkerung somit
nicht genuz empfohlen werden, etwaige Ellranlungen an
Blattern s o f o r t zur behördlichen Anzeige zu bringen
und die anzuordnenden Maßregeln auf« genaueste zu be-
folgen. —o.

— (Entwichen. ) Äm 3 l . v. M. nachmittags ist
von d« hei den Vauarbeiten an der hiesigen Vlerbrauerti
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«Perle«» beschäftigten Zwiinglingsablhellung der zwanzig-
jährige, nach Laat bei Mannsburg zuständige Iwängling
Michael Podborsel und gleichzeitig von der beim Civil-
spitalsbaue in Verwendung stehenden Abtheilung der
Iwängling Franz No?, 28 Jahre all, nach Vreznica,
Vrzirl Radmannsdorf, zuständig, entwichen. —0.

* ( P o r t l u n c u l a . ) gum Portiunculafeft find
zahlreiche Besucher vom Lande eingetroffen, die sich gestern
größtentheils auf dem Marienplahe versammelten und von
denen viele trotz des heftigen Regens daselbst die Nacht
verbrachten. Der zu gleicher Zeit stattfindende Zwiebel-
marlt ist sehr gut besucht; es fehlt weder an Ware noch
an Käufern.

— ( D a s T o u r i f t e n u n g l ü c k a u f dem
T r i g l a v . ) Ueber die Person des aus dem Triglav ver-
unglückten Touristen Alois Schmidt erhalten wir solgende
Mittheilungen: Der Verunglückte, der von überaus lrästi«
ger und hoher Gestalt ist, war ein geübter Hochtourist
und Obmann des Erzgebirgvereines, der sich die Er-
schließung des Erzgebirges für den touristischen Verkehr
zur Ausgabe machte. Der Verunglückte, der zuerst in Mies
und Prag als Lehrer wirlte, war seit 15 Jahren an der
Lehrer-Bildungsanstalt in Komotau als Professor der
naturwissenschaftlichen Fächer thätig und erfreute sich seines
umfassenden Wissens und seines liebenswürdigen Wesens
halber allgemeiner Achtung und Beliebtheit. Professor
Schmidt stand im 43. Lebensjahre und war unverheiratet;
er war der Aeltefte von acht Geschwistern, und einer seiner
jüngeren Brüder, Herr Franz Schmidt, ist Besitzer des
Porzellanwarenhauses «zur Stadt Karlsbad» in der
Wipplingerftraße Nr. 18 in Wien. Die Eltern Pro-
fessor Schmidts leben hochbetagt in Komotau. Unter
den Documenten, die bei ihm vorgefunden wur-
den, ist auch eine amtliche Qualification, in welcher er
ein «liebevoller Erzieher der Jugend» genannt wird.
Das Pfarramt Lengenfeld verständigte vom Unglücksfalle
sofort brieflich die f. l. Vezirlshauptmannschaft in Rad-
mannsdorf, das l. l. Bezirksgericht in Kronau und telegra-
phisch den Stabtmagistral in Komotau. Vom Bürger«
meifter Schreiter aus Komotau langte bald telegraphisch
die Rückantwort mit der genauen Personsbeschreibung,
um die Identität des Verunglückten feststellen zu können.
Dieselbe wurde Mittwoch um 7 Uhr abends nach Ein»
treffen der Leiche aus der Krma nach Lengenseld mit vollster
Bestimmtheit durch Beamte der Amman schen Cement-
sabrik, welche mit dem Verunglückten den Abend am
Sonntag im Smerc'schen Gasthause gemeinschaftlich im ge-
müthlichen Verkehr mehrere Stunden verbracht hatten
und durch den Gasthausbesitzer «Vmerc als die des
Professor Schmidt agnosciert. Uebrigens fanden sich
im Rucksacke und in den Taschen der Kleider des
verunglückten Professors Schmidt Documente, Vriejschaflen,
Reifebücher, Recepisse und die Legitimation für Staats-
beamte mit der Photographie, auf den vollen Namen und
Charakter des Verunglückten lautend. Ueber den Unfall
felbst wird ferner berichtet: Die Touristen, in deren Ge-
sellschaft er auf der Spitze des Triglav war, sind:
8wl l . plul. Svoboda, Mediciner Moro und Jurist Mühl-
eisen aus Laibach. Die genannten drei Herren begaben
sich erst Montag um 4 Uhr nachmittags von Mojftrana
in der Richtung gegen den Triglav. I n der Deschmann-
Hütte dürften sie Schmidt angetroffen und dort gemeinsam
übernachtet haben. Dienstag um 3 Uhr nachmittags
waren aus der Spitze des Triglav die vier Touristen
sichtbar. Die Lalbacher Touristen schrieben aus dem Tr i -
glav drei Correspondenzkarten an ihre Verwandten und
Freunde nach Laibach, worin sie Grüße, ihr Wohlbefinden
und die Herrlichkeit der TriglavAussichl mittheilten. Die
drei Correspondenzlarten wurden im Rucksacke des Ver-
unglückten vorgefunden. Bei bester Laune machten die vier
Touristen gemeinsam den Abstieg bis zum Maria-
Theresien-Schutzhause. Unterhalb dieser Hütte trennten sie
sich: die Laibacher Touristen traten in Aussührung ihrer
ursprünglichen Absicht denWeg nach Velopolje (der Wochein zu)
an, Schmidt aber gieng frohen Muthes allein und führerlos
über die Krma, um seine Absicht, burchs Krma-Thal
nach Mojstrana zurückzukommen, auszuführen. ( I n Moj-
ftrana halte er nämlich einige Kleidungsstücke zurück-
gelassen und das Vorhaben geäußert, nach Veldes sich
begeben zu wollen.) Eine Stunde unterhalb des Schutz-
Hauses der Maria-Theresien-Hütte stieß er aus eine steil
abfallende, circa 30 Meter lange harte Schneestäche,
welche wohl im Umkreise von ungefähr 30 Schritten
sicher umgangen werden kann. Kühnere Touristen rutschen
auch absichtlich über die Schneefläche herunter, um den
Weg abzuschneiden. Doch ist letzleres für Ungeübte mit
Gefahr verbunden und das sichere Umgehen der Schnec»
stäche dringend anzurathen. Schmidt scheint über den
harten Schnee geschritten, ausgerutscht, zu Falle gekommen
und gegen 20 Meter weit, mit dem Kopfe voran, hinab-
gleitend, an harte Felsen mehreremale angeprallt zu sein.
Man sand ihn leblos, auf dem Kopfe mehrmals, am
stärksten an der Schläfe verwundet und mit einigen Con-
tusionen am Knie und Schenkeln, mit dem Kopfe voran,
im Schnee neben einem Felsen liegend. Die zwei Arbeiter,
Slivnil und Valant. die den Verunglückten auffanden,
hoben seinen Körper m horizontale Lage und legten ihm
den Rucksack unter den Kopf. Von zwülj Männern aus
Mojstrana abwechselnd getragen, langte die Ueiche in

einem Sarge Mittwoch abends um 7 Uhr in Lengenfelb
an. Hier wurde die Leiche eingesegnet, im Conduct in
Begleitung des hochw. Pfarrers Aljas in die Todten-
kammer getragen und bort aufgebahrt. Ein Kranz aus
frischen Blumen schmückt den Sarg. Auf telegraphisch
eingelangten Wunsch des Vaters des Verunglückten wird
die Leiche nach Prag-Smlchow übersührt werden. Cln
Bruder des Verunglückten, der in Wien lebt, holt die
Leiche ab.

* ( Lebensgesäh r l i che Ver le tzung. ) Aus
Stein wirb uns mitgetheilt: Am 28. v. M. gegen
2 Uhr srüh hat der siebzehnjährige Nesitzers-Sohn Lucas
Stefulja von Unter-Prapreke, Gemeinde Lulowih, auf der
Reichsstraße in St. Veit den 19 Jahre alten Hüblers-
Sohn Franz Ral von St. Veit, Gemeinde Prevoje, ohne
einen besonderen Anlas« mit einem Stemmeisen von rück-
wärts unter das rechte Schulterblatt gestochen und den-
selben laut ärztlichen Gutachtens lebensgefährlich verletzt.
Der Thäter wurde am selben Tage vormittag« ver-
haftet. —!-.

— ( A d v 0 caten.) Nm Schlüsse des Jahres 1894
betrug die Iahl der Advocate» in den neun Oberlandes'
gerichts'Sprengeln der im Reichsrathe vertretenen König-
reiche und Länder 3605, von denen sich 2211 am She
eines Gerichtshofes, 1394 an andern Orten und 1753
am Sitze der Abvocaten»Kammer befanden. Gegen das
Vorjahr ergibt sich eine Zunahme um 140 Advocate«.
Mit Rücksicht auf die Volkszählung vom Jahre 1890
kommt im allgemeinen Durchschnitte aus je 6629 Personen
ein Advocat. Dieser Durchschnitt ändert sich jedoch be«
deutend in den einzelnen Sprengeln der Advocaten-Kam-
mern; er beträgt beispielsweise im Wiener Kammer»
sprengel 2807, im Vorarlberger 7736 Personen aus
einen Advocate«. Die Gesammlzahl der Advocaten ver«
theilt sich auf die 24 Advocate« - Kammern, wie folgt:
Wien 948, Linz 78, Salzburg 22. Prag 940, Grünn
324, Troppau 73, Graz 157, Klagenfurt 32, Laibach
32, Innsbruck 35, Vozen 37, Rovereto 26, Trient 39,
Feldlirch 16, Trieft 113, Görz 26, Krakau 218.
Lemberg 253, Przemysl 47, Sambor 32, Czernowih
83, Zara 23, Ragufa 17, Spalato 34. Bezüglich
der einzelnen Eintragungsjahre zeigt sich nun im letzten
Decennium in Bezug auf die Zahl der neu ein»
getragenen Ndvocaten eine geringe, aber stetige Stei-
gerung. Die Ziffer der in sämmtlichen 24 Kammer-
sprengeln eingetragenen Advocate« betrug nämlich im
Jahre 1865: 136, im Jahre 1386: 138. im Jahre
1887: 143. im Jahre 1888: 160, im Jahre 1689:
163. im Jahre 1890: 166. im Jahre 1891: 201,
im Jahre 1892: 195. im Jahre 1893: 210 und im
Jahre 1894: 231. I n den Kronländern Oesterreich unter der
Enns, Oesterreich ob der Enns, Salzburg, Böhmen,
Mähren, Schlesien, Steiermark, Kärnten, Krain, Vor-
arlberg und der Vulovina deckt sich die Zahl der Advocate«
mit jener des Kammersprengels, der das ganze Land
umfasst, dagegen zählt Tirol in seinen vier Kammer-
sprengeln zusammen 137, das Küstenland in seinen zwei
Kammersprengeltt 139, Galizien in seinen drei Kammer»
sprengeln 550 und Dalmalien ebenfalls in drei Sprengeln
zufammen 71 Advocaten.

— ( T o d e s f a l l . ) Iofef Philibert Baron L a z a .
r i n i , der Vater des Vauralhes Baron Lazarini, ist in
Graz am 31. Jul i im 79. Lebensjahre an Altersschwäche
verschieden.

— ( P r o m o t i o n . ) Der hochwürdige Kaplan und
Religionslehrer am Krainburger Gymnasium Herr F. Perns
wurde vorgestern zum Doctor der Theologie an der
Grazer Universität promoviert.

Neueste Nachrichten.

Wien, 2. August. (Orig.-Tel.) (Wiener-Zeitung.)
Se. Majestät der Kaiser ernannte den Professor an der
theologischen Lehranstalt in Laibach, Josef S m r e k a r ,
zum Ehrendomherrn des Laibacher Kathedralcapitels.
— Der Leiter des Unterrichtsministeriums ernannte
den Lehrer am Staatsgymnasium in Catlaro Johann
M a c h e r zum Haufttlehrer an der Lehrerbildungs«
anstatt in Laibach.

Wien, 1. August. (Orig.-Tel.) Die bulgarische
Deputation dürste morgen um 8 Uhr früh nach Sofia
zurückkehren.

Klagcufurt, I.August.. (Orig.-Tel.) Der Reichs-
rathsabgeordnete der lärntnerifchen Handels- und Ge»
Werbekammer. Baron Dumreicher, hat sein Mandat
zurückgelegt.

Ischl, 1. August. (Orig.-Tel.) Ministerpräsident
Varon Banffy und Minister Iösila sind heute nach«
mittags hier eingetroffen.

Bad Gastein, 1. August. (Orig.-Tel.) Der Statt-
halter Graf Sigmund Thun ist nach vollendeter Cur
von hier nach Salzburg abgegangen. Der ungarische
Landesverthlidigungs'Minister Baron Fejervary. der
österreichisch-ungarische Botschafter beim heiligen Stuhl
und Graf Reveriera sind znm Curgebrauch hier ein-
getroffen.

Berlin, 1. August. (Orig.-Tel.) Kaiserin Augusta
Victoria begibt sich Samstag abends mit den beiden

ältesten Prinzen nach Stettin, von dort an Vord des
«Kaiseradler» nach Saßnitz. Kaiser Wilhelm fährt zu
derselben geit mittels Sonderzuges nach Brunsbüttel,
von dort an Vord des «Hohenzollern» nach Helgoland
und nach kurzem Aufenthalte dafelbst nach England.

Madrid, 1. August. (Olig.-Tel.) Am 12. d. M.
werden neuerliche Verstärkungen nach Cuba abgehen;
die Armee daselbst wird auf die Höhe von 76.272 Mann
gebracht. — Gegenüber der in ausländischen Blättern
verbreiteten Nachricht von einer angeblichen Niederlage
der Spanier auf Cuba wird conftatiert, dafs hier eine
solche Meldung nicht eingetroffen ist.

— ( « D i e österreichisch» ungarische M 0 n ^
arch ie i n W o r t u n d B i l d . » ) Das 31. Heft des Bandes
«Böhmen» beschäftigt sich noch ausschließlich mit der Schilderung
von Plastik und Malerei, und zwar beendigt Professor Dr. Joses
Neuwirth die Darstellung dieser Künste während der Zeit des
Mittelalters, während Custos Dr. Karl Chytil dasselbe Then"
für die Renaissance», Barock« und Rococozeit beginnt. -^ ^n
der Herstellung der zahlreichen Abbildungen dieses Heftes be-
theiligten sich die Künstler Professor Friedrich Ohmann, Kar»
Ritter von Siegl und Architekt Anton Weber.

Angekommene Fremde
Hotel Elefant.

Am 1, August. Reichsfreiin v. V. Veridez, Nischostack. ""
Ritter V.Schneid, l. u. k. Lieutenant, Stein. — Dr. LasM"
s. Frau, Nordersile. — Ungard de Oethalom, f. u. l. Oberstlteul.,
Pressburg. — Spietfchka, Kfm., Prag. — Dralla, Privat, A "
mannsdorf. — Hafner, Privat, Sagor. — Nodenstein, "> " "
Kairo. — Ielcnc, Privat. Trnje. — Schönfeldt und WohleM«,
Lehrer, Hamburg. — Bernslein, Kfm.. Agram. — Dr, W M
Privat, Chemnitz. — Dezela. Besitzer. Ibr ia. — Golja, Staa"
beamter, und Orel, Privat, s. Frau, Trieft. — Pincherle, P"""^
s. Familie, Fiume. — Dust, Spielberger, Christ und " » " '
Kflte., Wien.

Hotel Stadt Wien.
Am 1. August, Ritter von Langer, Privat, Graz- ^

Dr, Treo, Advocat, Adelsberg. — Höfler, Fabrikbesitzer, ^
ling. — Riboli, Privatier, f. Tochter, Pola. — Schint sa"".
Gemahlin, Realitätenbesiher, Sagor. — Mittelbach, ToMU7
im Generalstabe, s. Söhnne, Köhschubroda, — Franll, Atlas, ^
tassel, Ohme, Herling, Mayer, Hiwigsfeld, Fischer und S a «
Kflte., Wien. — Cernivec, Privat, Sittich. — Kogoy, P^ "
Kronau. — Kopetzly, Bauunternehmer, und Stage, MalerM?»
Villach. - Aogrinz, Zimmermeister, Rann. — M m l , P" " " .
Sissel. - Binder, t. u. l. Oberlieutenant i. R,, und O A "
Privat, Laibach, — Veitlich, Kfm.. B.»Kamnitz. — Eder, " I "
Fürth. — Blasina, Privat, Krainburg.

Hotel Lloyd. ^

Am 31. Jul i . Goldstein, Rsd., Wien. — Lavric, «" '
lichcr, Podlraj. — Knific, Private, Trieft. ,̂h<

Am 1. Augnst. Razinger, Lehrer, Planina. - K^ona^,^
vogel, Stein. — Goli, Handelsmann, und Gabrovsel, Co»'"
Idr ia, — Polorn, Geistlicher, Polsnil, ^ - ^

Verstorbene. ^
A m Z I . J u l i . Mi l la Cesarec, Magazineurs'T""

11'/« M., Kuhthal 2, Gehirnhautentzündung, ^ . ^
A m 1. Augus t . Augustin Osaben, Bahncond»"', ,<>

Sohn, 3 I . , Wienerstrahe 4b, chron. Darmlatarrh. ^«pe»'
Ureschovih, Kaufmauns'Witwe, 26 I . , Kralauer.Gasse 31, m"
fellentzündung.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b a H ^

^ 6Z W " ^ 3 " ^ "es Him""" ^

L sch I ' ^ - - ^
^ 2 U?NI ^ 3 ^ ^ 2 8 6 , W. sch^mU^WwMt"

9 »Ab. , 7 3 3 7 19-7 ! S. mäßig b ^ w d l t t ^ b
2.>7U.Mg.! 734-2 > 17 0 > O. schwach ! bewöllt > ^

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 21 '
1 b " üve^ dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianusch°
Ritter von Nissehrad. ^ ^ s ^

_^_ ^ . ^ ^
Hie LebenHversicheruuas.Geselljchaft " ^ g i A

fham" i n London. Der 4«. Bericht ilber das am ^ ^
cember 1894 zu Ende gegangene Geschäftsjahr, >""An,l"<"'!
am 17. April 1895 abgehaltenen ordentlichen Generaweri^^c
der Actionäre vorgetragen wurde, liegt nun vor. ^ ^es / ^
demselben folgende Hauptmomente. Während des >>U?96-A
wurden 9233 Polizzen über ein Capital bon Krone« ^ „ l
von der Gesellschaft ausgestellt. Das Prämieneliu?'' ^ ^ ^
abgelaufenen Geschäftsjahres, abzilglich des für v" A0^
sicherungeu verausgabten Betrages, bezifferte sich^nlitl! »̂
20,134.473 55, worunter Kronen 3,231.40li'"4 P A ^ ^
ersten Versicheruugsjahres inbegriffen siud. Die , M ,̂,
Zinsenconto des abgelaufenen Geschäftsjahres ^> °' /,i,n<>^
Kronen b.185.194-58 nnd erhöhte, der P " l M ^
hinzugefügt, das Einkommen der Gesellschaft " ^ s t ^
25.319.668-13. Die während des abgelaufenen < » e ' ^ H '
der Gesellschaft zur Auszahlung angewiesenen "^ M ,̂.
aus Lebensversicherungs-Polizzen brliefen !'"> Z, »»^/ '
10,045.965 94 Die Forderungen aus
mischte» «ersicherungsVclträgen ?c., deren " ^ A 6 . ^ /
abgelaufen war, bezifferten sich auf Kronen <-> „ ^ ^
Für den Rücklauf von Polizzen ist der Vet"» ^ t t ^ si^ >
1,331.646-02 während des abgelaufenen ^''cy,,ds Y ^ j ^ , ^
ausgabt worden. Die VersichernngS- nnd Rentenso" ,,^ ^
während des Geschäftsjahres um Kronen 6,"74."' Z <M^,<
Der Gesammtbetrag der Activa belief sich am E ' " . ^ . <5H,F
jahres, 31. December 1894, auf Kronen 13».4U'-4"< ^ « »'^l<'
anlagen: Kronen 738.543 02 in FondS der M l ' A M ' ^ !
uud der Nant von Ir land. Kronen 395 .581 ' " ' zn ' . F .
der Colonial-Regierung, Kronen 25.69>.«^ ^,^, ,b l ,<! '^
Staatssicherheiten, Kronen 6,203.650'«4 " ^ ' ^ H < ?
Prwritäten uud garantierte, Kronen 56 ,0 l ' " ' ^M ' , „ i v ' ' , .
bahn. und anderen Schuldverschreibungen, N " " ' Mast . j»
in Hauseigenthnm, worunter die Häuser der ^ ' . ^ „ l»' aglb> j
und Budapest, Kronen 6,590.663 - 75 in Hnpo") C l
Versen Sicherheiten Kronen 24,233.672'92.
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8335—^^"

^ " ^ " l- " 5 50 198 50
^ «U ft. . . zzz.. . , ^ ^

» , , , " " ' N ° m , . 100-.. 101-..

" «W sl,(ZVi, 223 75 »24 75

«t lb Wa«
« o « «taat« zur Zahl«««

nben»o«men« <tist»b.»Pr<or.»
Obligation!».

«llsabellchahn U0(, u. 3000 M .
für 200 M. 4°/» 118 00 119 00

C-lisabethbahn. 4NU ». 2000 M ,
2W M . 4°/„ I»2ÜO12»-5O

Franz Joseph A.. Em. 1884,4"/a 100 60 101 «0
Eallzlsche ttarl ^Ludwig«Bahn,

<tm, 1UU1, 300 fi, E. 4°/o . 99 50 100 50
Vorarlbergcr Bahn, Vm, 1884, .

4°/„ (div, St.) S., s. 100 fi. N. 100 — 101 —

Ung, «oldrente 4°/„ per Tasse - ^ - - — -
bto bto. per Ultimo . . . . 123 25 123 4b
bto, Mente in KronrnwHhr., 4°/,,

steuersrel für2NUKronen Nam, Sl» 30 100'Il>
4°/u bto. bto. per Ultimo , , 99.S» 10» 10
btl>.Lt,E.«l.Volb1lX)fi.,4'/,°/u 1»45l> 1ll5'5U
bto. bto. Silber 10« f l . , 4>/,°/„ io3 — 103 8l>
bto. Eta»t«0blig. (Ung. ONb.)

v. I , I87L, b°/0 I2l!-3l> 128 »b
b«o.4'/,°^Echlliilregal°Abl,'llbl. 101- 1 0 2 -
d»0. Präm.°«Nl. k 1A1 fi. 0. W. 15« Lt> 1!,8 75.
bto. dtu. 5 bU f l .0. W, 15»? l»N 1l>8't»<>
Thelh »leg.-Lose 4 ° / , 100 st. . ,<tt ii5 14»l 7Ü

Glundentl.«Gbligationen
(für 1W fi. CM.).

5»/„ galizlsche - - - - - -
5°/o nlederoNerrelchlsche . . . W9 75 —'—
4«/« lroatlsche und slavonische . 98 75 .--- .
4°/n imgarische (1M> si, 0.W.) . 98'4l» 99'«0
Ander» össentl. Anlehen.

Donau-Neg.-Lose 5 « / « . . . . 13N 20 13(1 80
dto. -«nleihe 187» . . 109 - 11« -

Unlehen der Stadt Gorz. , . 1 1 2 - —>—
Änleben d. Stabtgemclnbe Wien 1W- - 107'-
Anleben b, Stadtgemeiüde Wien

(Silber ober Gold) . . . . izo-üO 131 b»
PrämlenAnI. b. Stlldtllm. Wien 171 — 172--
«örsebllu Anlehen, verlosb, 5°/« 102 — 103- -
4°/„ Kralner Lande« «nlelie« . 9l» sb — —

«elb Ware
Psaudbrks«
(für lO0 fi.).

Vobcr. all«, »st. l n b N I , 01,4°/««, l21 ' - - l 2 l bv
dto, „ ,, tn ül» „ 4°/,, — — — —
dto. „ „ ln bu „ 4°/, 99 »0 100 70
dto. Vräm.-Echlbv. 8°/u, I.Em. l i ? 50 11» 25
bto, bill. « ° / „ I I . (tm, 118 75 119'ÜN

N.-esterr.Lllnde«-Hyp. Anft,4«/u 100 — 100 80
lüest.-ung. Nan» veil. 4»/,«/,, . - — — —

dto. dto. „ 4°/„ . . 100-40 101-20
dto. bto, bojähr. ,. 4°/, . . loo 40 <01'80

Sparcasse,1,«st,.8oH. b'/,°/u vl. lOl bO — —

Pllorltät««<Vbligatt«n»n
(für 10« fl.).

Ferdinand«^>torbbllhn ltm. 1886 100-80 101'«
oeslerr. «iordweftbahn . . . 112 1» 11» 10
Vlaalslml»» 222 — - ' -
Lübbahn b 3°/<, i70sb 171 »t,

dto, 5 5»/« 121 ?!, 182Vs.
Una. gallz. Aahn i i o - 111 —
4°/o Nnterlialner Bahnen . . 98'60 100 —

Diverse Kos«
(per Stück).

Budapest Basilica (Pombau) . ?-80 8'30
Lreditlose 10« st 2l»0 — L01 —
lllarl, Lose 40 st, CVl. . . . —>. . —-—
4"/„Aoi!anDampflch. 100fi,EM, 145-- 15«»'..
Ofener Lose 40 fi «1 — «2
Palsfy-Lose 4<» fi, ( lM . . . . 6 , - »2--
Nöthe» Kreuz,Oest.Ves.»., i » f i . 17 50 18-
slolh^n l^reuz, Una.Ges. 0 , ü fi. 11-35 1175
Rudolph Lose 10 fi 23'l>0 24'bU
Salm Lose 4» fl. L M . . . . 70 — 71 —
Tt.'Gelw!» Lose 40 ft. 2 M . . 72 l>0 73 k(,
Wllldsleln Lose 20 fi, L M . , . 5»->. 55-—
Wlndlschgräh Lose 20 fi. EM. . —-— - -—
Gew-Schd. 3"^Präm.Tch»!dv.

b. Vodencrebitanstalt,!. !tm. . 19-85 20 lü
dto, dto. I I . Vm. l«8«. . . »8-— »1 —

Lalbacher Lose 23»— «3-50

««ld « a r ,
<ank-Acti»n
(per Stück).

«ngluvest. Banl »00 fi. «0°/«». l?4-?6 175 2!>
Nllnlverein, Wiener, 100 fi. . l»9 - IS9-L0
Vodcr.-«nst.,0est.,200ft.S.4«°/, 544 — 547 —
«rdt-Unst.f. Hand.u.«. ILUfl.

dto. dto. per Ultimo Septbr. 403 50 404 —
Treditbanl, «lllg. ung., 200 fi. . 491 z<0 492 —
Deposttenbanl, «llg., «00 fi. , 249 50 251 -
Escompte «es., Ndrüst,, 500 f l . »2l» — 935 -
«lro-u. Cassenv,, Wiener, »0ofi. »8» — 525 -
Hypothelb., Oest,, 200 fl. ?5°/„«, 93-50 100 f><>
Länderbanl, Oest., 2UU fi, , , «80-8» 281 il<>
vesterr. ungar. UanI, »W ft, , I07L ic>80
Unlonbanl 200 ft 353-50 354 —
Verlehrlbani, Nllg., 140 fi. . 186 — 187 —

Alllen von tzr»n«H>0lt»
Vnternehmunzeu

(p«r Stück).
Albrecht Bahn «0» fi. Silber . —- —-
Aussig Tepl. ltlsenb. 300 fi. . . 1745 1',ßO
Bvhm. Norbbahn 150 fl, . , »0»-— 305 —
btll. Westlmhn 200 fl, . , . <1U 5l! 417'.'>0

Buschtiehrader ltls, 500 fi, 2 M . 1530 153?
dto. dto, (lit, U) 200 ft, . 581-50 5^3 50

Donau - Dampfschiffahrt« - Oes.,
Oesterr,, »00 fi. CM. . . . l»57 — l»L!» -

Dr«ult,(Batt. Db. Z.)200fl.D. —-— — .-
Duz ÄobenbacherE'Ä,200fi.T. 88— 88 50
Ferdinand« Norbb, 1000 fi, CM. »580 »«I00
Lemb.' llzcrnow. Iassy - Glsenb,-

Vesellschllst 200 f>. S. . . . 322 — 3 2 4 -
Lloyd, 0est.. tr ieft , 500 st. CM. 5 5 » - b«0-
Oesterr. Norbwestb. LW ft. E. . 298 — 298 5 '

dto. dto. (lit. U) 200 ft. S, 298-75 29» Li>
Prag-Duxer Eiselch, 150 fi. I . . ,«2 —j 94 —
Siebenbürger (kllenbahn, <trfte —--- - —
Stlllltöelse»ba!)n 200 fl. S. . . 432 — 4l«i!-b»
Sübbahü 200 fl. S Ill-» 11I80
Sübnorbd. Verb.-B. 200fl. CM. 82«-— 225- -
TlllMwll!>Ves.,Wr..17Ufl.U.W. »41 — 543 -

bto. »M.1»»7.20(,N. . . . —>— —-—

»eld W«e
Ir«m»»v-«ef., «eueWl., Pr<o-

rltH«-«ctitN 100 fi. . . . ,09 50 111 —
Una.-gallz, Visenb. A1N ft. Silber »09 25 »io 25
Ung.Weftb.(Naab'«raz)200ft.O. »(,« 50 WS —
Wiener Uocalbahnen - «ct. - Ves. 77l»0 «ob»

zndufirlzoANien
(per Stück).

«auges., «llg. Ost., 100 fi. . . 115 — > l ? - .
C-gydier »sen- und Stah l Ind .

l» Wien 100 fi 75 — ?«- —
Eisenbahnw.'Leihg., Erste, 80 fi. 13«>— 187-ÜO
..«lbemllhl", Papierf. u . « . G. « 7 - e» —
Liestn«« Vrauerei 100 ft. . . 122 -- 123-bi»
Mont»n««efelllch., v«st.'alpine »3 10 93-60
Präger «isen-Inb.-Ves. »00 fi. 720 — 723 —
Slllgo Tarj. Stelnlohlen «0 N. 727 — ?8t —
,,Schlü«lmühl", Paplerf., »00 st. 214-75 »18 —
„Tteyrerm.", Papiers, u. U. V. 168 50 I69't»<»
Iri fal ler ttoblenw. - «es. 70 ft. 179-- - i « i —
Waffen».-«„Öest.in Wie«, looft. ll«8-50 »e» —
Waagon Lelhanft., «llg., in Pest,

80 ft 5»l.--ü2N —
Wr. Baugesellschaft 100 ft. . . I29- - 140 —
Wienerberger Zlezel'Actien'Vef. 363 — 8«4 —

Devisen.
Amsterdam 100 lL 100 »5
Deutsche Plätze 59 37, 5S'55,
Uondon 121-4l» 1»1-7o
Pari« 4s 05 45'ib
^>t. Pelerüburg —- - --—

Maluten.
Ducalen k>-7H b?7
20 Fln»c«.3lücke 9<z» »e»»
Deutsche «eicysbanlnolen . . i» l»f> b»'4O
Italienische Banlnuten . . . 42 95 4« 0 i
PapierMubel 1 »9«/ 13l»


